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ıst VO: Verzeichnis der Anomalien begleitet, weiche den verschiedenen
nach gEMEINSAMCH Vorbild komponierten Strophen sıch vorfinden, Ano-

‚ malien; weilche der Autor miıt Hiılfe der Handschriften richtigzustellen versucht.
Die Studie 1st AL den Versuch G.LHET: rythmisch-musikalischen Wiederherstel-

Die kritische Prüfung der Texte ebensolung aller acht den abgeschlossen.
wWIC diıe Dsolut eue Lösungdes roblems der griechischen kirchlichen KRythmik
sichern der Arbeıit e1in besonderes Interesse. Die allgemein wohlbekannten AUS-

gebreiteten Kenntnisse des gelehrten Benediktiners, der Professor griecliischen
Kollegium Rom 1St, verbürgen deren Kohen wissenschaftlichen Wert

ardına Hergenröthers »Handbuc der allgemeinen
Kirchengeschichte«,

SIı 50Vierte Auflage, eu bearbeıtet VOIIr Kirsch. Drei Bände
F derHerder’cche Verlagshandlung, reiburg Br. I: Kirche‘

antiken ulturwelt LOOZ XIV 722 > Preis:! I geb 50
IL Leıterin der abendländischen G esell:Die Kırche als

schaf{ift 1004. (XI u 1104 Preis: brosch.. 15 ; geb. 18
Is Jahre 1870 das »Handbuch:er allgemeinen Kirchengeschichte «

on Hergenröther. (damals och einfacher Universitätsprofessor Würzburg) Z
erstenmal die Offentlichkeit trat, wurde es on der Krıitik außerst günstig
aufgenommen. Obschon den Umfäang ‚gewöhnlıichen and: unLehr:
Duches bedeutend überschritt, un daher ohl nırgends als Klassenbuch gedient
en mag War SEeIN Erfolg doch GC1IH durchschlagender, daß die erstie

. Auflage ZWeEeI Jahren vergriffen Wa 1879 erschien schon: die zweıte und
in 1554 1eß der erf. der unterdes Kardıinal un päpstlicher Archiıvar. geworden

WAafrT, 110e dritte folgen. Auch außerhalb Deutschlands fand das Werk vielseitige
Beachtung und TOLZ SCINEeET Dickleibigkeit erlebte ZzZweı Übersetzungen. bb

der erste‘ Band dieserBelet‚übersetzte 10SFranzösische /un:‘ 1880 CIS!

Eb ersetzung : Olre del’Eglise PB.1' le ardJE Parıs, Socidt& g&En&ralede
Yibrairiecatholique Palm6). Hergenröther se. beklagte Vorwort ZUFTC
dritten. Auflageäie Fehlerhaftigkeit der Übersetzung. Die französische Ausgabe

umfaßte Bände dıe etzten erschienen ach dem Verkrachen der Soc1ete
„geEnerale bei elhomme et Briguet Parıs). uf Adlese französische Bearbeıtung,
nıcht auf das Original; stuützt sıch Ee1INEe spanısche Übersetzung von IDDon Franc1ısco
Diıaz Carmona,. die UuNseres 1ssens ber unvollendet 1e Die dritte deutsche
Auflage war schon längst vergriffen un: auch be1ı Antiquarenschwer ZUuU haben,
als endlich Monsignore P Kirsch, Protfessor der kath Universität
burg (Schweiz),. Neuausgabe unternahm Zwe nde derselben: liege

nd ach Einsichtnahme: derselbenmuß iInan ‚sagen, daß das. alt rgen-
’sche:Werk Msgr.. Kirsch würdigen Bearbeıiter gefunde at der

auf öhe der gegenwärtigen wissenschaftlichen Forschun gebı cht nd
den Be Nn1iSsSenN der Zeit ‚entsprechend vervollkommnet ‚hat, Na auße ‚81 „wWird
das Werk nach WIC NOT 2US dreı Bänden estehen ‚Der erste Band, der der

ROR Aul 8324 Seite 28  C hat der Neuauflage #  ohne dasKegister 705 Seiten,
weıl CIMn Te1il des S dıe bis Karl Gr. chende Periode des Mittelalters)

bei der Neuauflage zweıten Bande zugewiesen wurde: Dieser umfaßt bei
Kirsch jetz 1055 Sel ohne Register (früher bloß 902) un  yschließt beiden

Auflagen mıiıt dem Auftreten Luthers ab Eın anderer äußerer -Unterschied besteht
‚darın, daß: Msgr. Kirsch jed einzelnen Band eın;ziusführliéhes " Namen- und

„ Sachregister eigefügt hat,.“ wä rend Hergenröther ur dem driıtten Bande eın

Es ist dies entschieden alsber das DaNze Werk reichendes beigegeben atte.
S:Fortschritt ABbegrüßen. Die Verlagshandlung hat ann och C 1il Übriges

und hat neben. der sonst vorzüglichen Aussiatt}lhgq‚ W 1G mMan s1e beiHerder
ohnt 1st, den beiden Bänden ch eıne Karte beigefüg' dem Bande



da

‚einen Orbis hriehahds saec.l { E ATE G dem z'w‘eit'en‚die Frq#iyciae E.cclesiastiéae ‘
Europae med1i0o Sg4eculo XIVG

Wenn INall das Werk In éinéf 11 E:r € Ges'taltungr béfra.chtet‚‘
{3R imuß 18006258 zugeben, daß K mit Recht auf dem Titelblatt. die Neuauflage als

eine . Neubearbeitung bezeichnen xonnte, Die alten Eigenschaften, welche: das
Hergenröther’sche Handbuch: schätzenswert machten, Sın geblieben:. 1e  SEA
dogmatische un k anonistische Schärfe gepaart mıt einer unbedingten ‘ histor1-
schen Zuverlässigkeit: eın ungemeıiner Reichtum geschichtlichen Tatsachen,
niedergelegt 1n. bestimmter . klarer Sprache, die auf alles rhetorische Beiwerk .
verzichtet; eın ruhiger Ton und eine: gewandte . Dialektik. Es _ ist. also nichts
Wertvolles vom alten Hergenröther verloren gegangen. Dagegen haben zahlreiche
Umänderungen un Ergänzungen viele Partien desselben erst 1nNns rechte Licht
gesetzl.: Die Anderungen beziehen sıch zunächst darauf, daß einzelne - Teile

ARgekürzt wurden; > die Abschnitte ber C1e VOT- und außerchristlichen Religionen }

des Orients, das Leben esu, einzelne Streitfragen, die mehr ın das, Gebiet der
"Theologie und Apologetik, als in .das der Kirchengeschichte gehören; ebenso_
wurden Fragen, die ‚ seit den 20 Jahren, das Hergenröther’sche Handbuch
zum etzten ale erschien, 288 Zeitgemäßheit verlaren haben, wehiger eingehend
behandelt. Hıngegen wurde den Ausführungen über die Kirchenväter ‚und der
Kirchengeschichte:der einzelnen Länder eın größerer Platz eingeräumt. Die vor-
trefflichen "Abhandlungen . Hergenröthers über die alten Sekten un Irrlehren sind Y
‚un verkürzt herübergenommen 'lworder'\, ‚bildeten S1e doch von : jeher einen Glanz-
punkt des ganzen Werkes. Daß der Neubearbeiter. der' al‘tchriéytliche‘n Kunst und
Archäologıe mehr. Raum gewährt hat als früher, wird man beı seiner Vertraut-
heit mit diesen (Gegenständen begreiflich en und wır ‚sind .ihm dankbar
die diesbezüglichen Ausfährungen. Sämtliche Angaben des; Buches sind sod nn
mit den Ergebnissen der neuesten Forschung verglichen und die neueste Liter
Nnachgetragen worden. Überall merkt man die ergänzende, bessernde Hand. An
einigen Stellen lauten die Urteile VO Msgrt. <irsch auch etwaé anders, als die
Von Hergenröther. Vielleicht wäre S angebracht gewesen, dies ın den einzelnen.
Käallen besonders zu. erwähnen. Daß auch gegen manche "Ansichten des Neu-
bearbeiters- sich chwerwiegende geltend machen ließen,ische. Bedenken  BT Tnkle PunktehHei der große M nge der, 'noch engeschi  S P Eegreiflic doc CX al elt ung de S nı

ich eINZu t eınhic te
dıe 1e endgü ub SIC
‚.diesen Pu kt auseinaS  K  ndersetzen.
die Epochen der Kirchengeschich ınne ge alteä‚ w1ıe ther auf-

chengestellt ‚ hatte Innerhalb dieser EpoS  n  \  ®  Ö  ‚einen Orbis..christianus saec, I——-VI.} dem z'w‘eiténv  <  4  „‚_die‘ P'ré“?i‘‚1Ci'ae écclesfastiéae  D  Euröpae medio saeculo XIV.  S  'Wenn man das Werk. in, s  Veinei-‘" änner 4_e n Ges‘faltungr _blye—t‘ra.chtet‘‚‘ so  A  imuß man zugeben, daß K. mit Recht auf dem Titelblatt die Neuauflage als  eine / Neubearbeitung bezeichnen. konnte, ‚Die alten, Eigenschaften, _ welche. das  Hergenröther’sche Handbuch ‚so schätzenswert machten, sind geblieben: ‘die  ’dogmati.‘%che und kanonistische Schärfe, gepaart mit einer unbedingten histori- _  schen. Zuverlässigkeit: ein ungemeiner Reichtum an -geschichtlichen Tatsachen, _  ‘niedergelegt in. bestimmter klarer Spr‚ééhe‚ die auf ‚alles rhetorische Beiwér_k' ; Ü  verzichtet; ein ruhiger Ton und eine‘ gewandte  Dialektik. Es ist. also 'nichts  “Wertvolles vom alten Hergenröther verloren gegangen. Dagegen haben zahlreiche  Umänderungen und Ergänzungen viele Partien desselben erst ins rechte Licht '  gesetzt:  Die Änderungen beziehen sich zunächst ‚darauf, daß einzelne Teile  Sn  gekürzt wurden; so die Abschnitte über die vor- und a1165rk:hrisflichen Ré1i‚gi0nén-  x  2  des Orients, das Leben Jesu, einzelne.Streitfragen, die mehr in das, Gebiet der  7  “Theologie und Apologetik, als in das der Kirchengeschichte gehören; ebenso ,  wurden Fragen, die seit den 20 Jahren, wo das Hergenröther’sche Handbuch _  ‚zum letzten Male erschien, an Zeitgemäßheit' verlaren haben, weniger eingehend _  behandelt. Hingegen wurde. den Ausführungen über die Kirchenväter ‚und der  Kirchengeschichte: der einzelnen Länder ein größerer Platz eingeräumt. Die vor-  trefflichen "Abhandlungen Hergenröthers über die alten Sekten und Irrlehren sind  ‚unverkürzt herübergenommen worden, bildeten sie doch von jeher einen Glanz-  punkt des ganzen Werkes, Daß der Neubearbeiter der ali:chrisy'tliché’n Kunst und -  ‚Archäologie mehr Raum gewährt hat als früher, _ wird man bei seiner Vertraut-  heit. mit diesen Gegenständen begreiflich finden und wir ‚sind ihm dankbar ‘für.  .die diesbezüglichen Ausfährungen.  Sämtliche Angaben des“ Buches sind sodann  N  mit den Ergebnissen der neuesten Forschung verglichen‘ und die neueste, Liter;  nachgetragen worden. Überall merkt man die ergänzende, bessernde Hand. An  ‚einigen Stellen lauten die Urteile von Msgr., Kirsch auch etwas anders, als die  ‚yon Hergenröther. Vielleicht wäre es angebracht gewesen, dies in den einzelnen.  Fällen besonders zu.  erwähnen. Daß auch gegen manche Ansichten des ‘Neu-.  ‚bearbeiters / sich  E  chwe  A  }  rwiegende  E  ‚geltend machen ließen,  1i'sé*}_1‘é;‘Bedenkén‘  nklen Punkte  er  ‚bei- -jd-ex;— s  großen Menge der, noch  a  egreiflic  doc  er au  die Gelt  ung' derart:  r  nl  ich  ‚einzul  n  t ein!  hichte  die  e endgülti  %.  ub  sic  ‚diesen Pu  kt  auseina  n  S  C  h  VL3  : iideräeézéfl“i  DE  die Epochen der Kirchengeschich  S  i'nr‘ie*‘ ge  alten, wie s  ro  ther auf-  chen  gestellt , hatte. Innerhalb dieser Epo  ı hat er aber den Stoft ganz anders  angeordnet, so daß der an den alten Hergenröther gewöhnte sich anfangs nur  mühsam hinausfindet. Hergenröther schilderte bei jeder größeren Periode: schema-.  tisch in drei Kapiteln: 1. die äußere Geschichte, 2. die Häresien und . die dog- -  matische Entwicklung, 3. das kirchliche: Leben (Hierarchie, Kultus, Ordenswesen,  _ Literatur). Msgr"f* Kirsch teilt die einzelnen Perioden’in kleinere Zeitabschnitte  ‚die.  a  nd sucht durch häufigere Überschriften, bessere Texteinteilung u. s. W.  ntwickelung des kirchlichen Lebens übersichtlicher zu gestalten. Di  ist ihm  A  auch teilweise gelungen, aber der schöne architektonisch-symmetrische  des Hergenröther’schen: Handbuches hat darüunter gelitten, Durch  1  inander-  ;  ragen‘  wa  reißen des zusammen gehörigen Stoffes ist das Aufsuchen  erschwert worden, ein Umstand, der aber durch die Beigab  gu  ten. S  D  TO  und Ganze  registers zu jedem Bande teilweise aufgewogen wird  X  hat Msgr.  sch seine Aufgabe glänzend gelöst. Da  Wer  Ult. wirklich  eine. Lüc|  ne üb  as Maß: der  in der katholischen‘ Literatur aus, den  gewöh fi_'lichem Lehrbücher hinausgehende Gesamtdarste!  der Kirchengeschichte,  tscher _ noch in einer  die allen Anforderungen entspricht, gibt es weder in d  “  ?  n  gnderé11’_ . pr:s.ché;  Wer éi‚1\n{ri_igg-y einé eipgehép_de?  ' _fltnis' !cit;l„ääfigésthicht‘l’i/c:}_ién}i ;  ß  Shat er ber den Stoff . gani ‚anders
angeordnet, S‘ daß der- an den alten Hergenröther gewöhnte sich _ anfangs Nur
mühsam hinaushndet. Hergenröther schilderte be1 jeder größeren ) Periode schema-
tisch In rel Kapiteln: die äußere ‚Geschichte, dıe Häresien und die dog-
matische Entwicklung, das kirchliche: Leben (Hierarchie, Kultus, Ordenswesen,

Dit ratur). Msgr. Kirsch teilt die einzelnen Perioden‘ in . kleinere Zeitabschnitte
diend _ sucht durch. häufigere Überschriften,. bessere Texteinteilung u. S  W.

ntwickelung es kirchlichen Lebens übersichtlicher gestalten, Di 15 ıhm
auch teilweise gelungen, ber er schöne ‚architektonisch-symme ische
des Hergenröther’schen: Handbuches hat darunter gelitten. Durgh u ina er

ragenreißen des zusammen gehörigen Stoffes 1st das Aufsuchen
erschwert worden, eın Umstand, der aber durch die Beigab gueund Ganzeregisters Z jedem Bande teilweiıse aufgewogen wird
hat Msgr. sch seine Aufgabe glänzend gelöst. Da Wer 11 wirklich
TE Lüc üb Maß derın der. katholischen Literatur auUs, den
geWöhh_'lichén Leh bücher hinausgehende Gesamtdarste der ch ngeschtchtefl‚ ‚tscher ochdie :allen Anforde ngen entspricht, gibt es we er ın

819Qndere'xmy. Spyxrache. YVer immer eine eipgehep_de? ntnis ‚;ki1—g]:l_;\‘gyyéés\_(:hit:hf:l’f/c:}ä;

g  D



L  ®R  M

356

hne der Jut VO Spezialwerken greifen, der 1StFragen erlangen will,
auf den Hergenröther ANSCWIESCH, Der Bearbeitung hat übrigens

Der ersie Band, der schen 19092 erschien, hat derErfolg nıicht gefehlt X  “
gesamten Presse, der katholischen WIC der akatholischen, der euts:  en 16 der
ausländischen, dıie beste ufnahme gefunden. Namentlich wıdmete iıhr die Civilt2
Cattolıca jüngst ausführlichen Artikel. Vor CINISCH onaten erschien der
erste Band eineritalienischen:. ÜBe'rsetzung & Card ]1useppe Hergenröther, Stor1a
üuniversale della chiesa, quarta ediz10Ne, : rıfusa da Msgr., G. 'Kirsc'h‚ Firenze,
libreria editrice forentfina, 1904. 180y 400 pag.) DerÜbersetzer ist der
Jesuitenpater Enrico Kosa. Die iıtalienısche Ausgabeist y angelegt, daß
Steile der drei Riesenbände der deutschen Ausgabe_ der Stoff auf etiwa die
doppelte 'Anzahl Von Bänden verteilt wird Der hl Vater, dem der erstie Band
Derreichtworden WAar;, hat AI eın CISCHNCS Breve VO Maı 1904 dem

Ver1eg‘ei* und dem Übersetzer ıhırem Unternehmen beglückwünscht. Möge das
Werk bald mıt dem Erscheinen des drıtten Bandes seinen würdigen Abschluß finden!

Pietsch.

Les {ro1s grandesPrieres de l’Eglise le Pater, l’Ave,
1g leCredo,

commentes parsaınt Thomas d’Aquinde V’Ordre des Freres-Preche de:
Prieres POUr Ia Messe et IaCommunion, adaptation du Jatin, par Pire A
Folghera, des Freres- £’ré(?hälf In de 250 (Parıis Descl&e, deBrouwer el Cie

Schon der bloße"Titelempfiehlt das vorliegende Werk auf das Beste.
Welch? hervorragender:Gegenstand und welch’ e1n Commentator! Der hl Thomas
1aßt bei jeder 1  e des Vaterunser, jedem'Lobeszug des Ave un jedem Artikel
des Credo, von Gott erleuchtete untief gefühlte migkeit Worte kommen.

kath lısche Laie findet ler zahlreich htjge Ges nstände Betrachtung;
ZWden es biete das uch einfa heu

ch st1 ch eh temMas nd
‚an ire en H U dasselbe ein 1N€ES, goldenes Buch

enannt, welches em Golde gleich,überall. hın den Reichtum, der Kenntnis un
Liebe (‚ottes ZUr Geltung. bringt. Gefälliger Druck auf. Papıierund zahl-
reiche dem 'Texte !)eigé[éel_)€né Illustrationen empfehlen diese Ausgabe bestens,
uch als Geschenk für Erstkommunikanten. Dr

Zur christl.Forschungen Literatur und Dogmengeschherausgegeben VODr Ehrhard und J Kirs Maiınz,

Q) 1801 Hef 1W Dr lo der
C TEel ers rhun Preıs 3

Heft I und Brud S He Verfassun:
der ste ah nder n de Wirksamkeit bis,POS
175 re1ISs

Band / mentie de ach Augustiı
der Frühsch O: Dr Nep uk Espen erge

05 (839 184 S
Der Inhalt genden en überschreitet nzen,

chttel u zıiehe erf. beschäftigt
miıt durch die Harna ufgeworfenen Fı age NAac den

Jemente der Eucharistie, s e auch ıt der eıteren, welc eut n den
ch menten proc rd miıt dem OTSgang ihnen dıe

deutung rlieh, miıt dem pfe charakter den Wirkungen


